
4 ● ● MITTWOCH, 18. OKTOBER 2017München+Region

DIE LUSTIGE WITWE

LA CENERENTOLA

MARTHA

DER NUSSKNACKER

HÄNSEL UND GRETEL

PRISCILLA – KÖNIGIN DER WÜSTE

DIE ZIRKUSPRINZESSIN

KARTEN 089 2185 1960

AB 19. OKTOBER

AB 28. OKTOBER

AB 11. NOVEMBER

AB 23. NOVEMBER

AB 2. DEZEMBER

AB 14. DEZEMBER

AB 29. DEZEMBER

www.gaertnerplatztheater.de

IMPRESSIONEN AUS HELLABRUNN
Tierisches Herbstwetter

Das sind diese Tage, die einmalig schön
sind. Der „Goldene Herbst“ – und den
genießen auch die Tiere in Hellabrunn
wie etwa der Nashornbulle Puri und die
Mhorrgazelle rechts. Die Alpen-Murmel-
tiere oder auch Braunbärin Olga halten
nichts von der Farbenpracht – sie haben
sich bereits ins kuschlige Winterquartier
zurückgezogen. Wie wär’s also mit einem
goldenen Herbstspaziergang durch den
Tierpark? Geöffnet täglich von 9 bis 18
Uhr, ab 30. Oktober von 9 bis 17 Uhr.

Fotos: Daniela Hierl/Tierpark Hellabrunn

GEDENKEN AN NS-OPFER
Tafeln statt Stolpersteine
Nach zwei Jahren Streit hat München ei-
nen eigenen Weg des Gedenkens an NS-
Opfer gefunden. Gegen die gängigen
Stolpersteine hatte es massive Kritik ge-
geben – man wünschte sich ein Erinnern
auf Augenhöhe. Im Rahmen eines Wett-
bewerbes hat sich die Jury nun für das
Konzept des Designers Kilian Stauss ent-
schieden: An den früheren Wohnhäusern
der NS-Opfer sollen Gedenktafeln ange-
bracht werden – entweder an der Haus-
wand oder einer Stele aus Edelstahl. Je-
weils 100 Wandtafeln und Stelen sollen in
den kommenden drei Jahren angeschafft
werden. Die Stadt hat finanzielle Unter-
stützung zugesichert.

ERZBISTUM SPENDET 100 000 EURO
Hilfe für Notleidende
Das ErzbistumMünchen und Freising
spendet 100 000 Euro aus seinem Katast-
rophenfonds für Bedürftige: für aus
Myanmar geflüchtete Rohingyas, die aus
Furcht vor ihrem Leben in Bangladesch
Zuflucht suchen, sowie für Erdbebenop-
fer in entlegenen Regionen Mexikos.

AWM-AKTION AUF MARIENPLATZ
Voller Erfolg für Giga-Becher
Hochbetrieb am Stand des Abfallwirt-
schaftsbetriebs München AWM: Der rie-
sige Kaffeebecher auf demMarienplatz
(tz berichtete) war ein Hinschauer – in
ihn passen 190 000 Einweg-Kaffeebecher.
So viele werden täglich in der Stadt ge-
leert. Lange Warteschlangen bildeten sich
vor allem vor dem Gewinnspiel.

HEUTE UM 11 UHR
Sirenenheulen im Umland
Zur Erinnerung: Heute Vormittag um 11
Uhr gibt es landesweite Sirenenproben –
aber nicht in München, wo die Geräte ja
allesamt abgebaut sind und etwa durch
das Alarmsystem Katwarn abgelöst wur-
den (tz berichtete).

HEUTE AB KURZ NACH NEUN
Stadtrat live im Internet
Heute wird die Vollversammlung des
Stadtrats live im Internet übertragen. Ab
kurz nach neun Uhr geht’s etwa um die
Wahl der Leitung des neuen IT-Referats
und die Fußgängerzone in der Sendlinger
Straße: www.muenchen.de/stadtrat-live

BEWERBUNGEN JETZT ABGEBEN
Wiesnplakat ’18: Auf geht’s!
Nach der Wiesn ist vor der Wiesn: Heute
um 12 Uhr startet die Einreichphase für
den Oktoberfest-Plakatwettbewerb. Infos
unter www.wiesnplakat.oktoberfest.eu
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Im Hasenbergl
steht die Zeit stillWo ist sie hin, die

Zeitkapsel? Kei-
ner weiß es. In

dem Bild oben hält sie
der damalige Oberbür-
germeisterHans-Jochen
Vogel noch in Händen.
Aber von den Erinne-
rungsstücken, die da-
mals 1960 zur Grund-
steinlegung des Stadt-
teils Hasenbergl vergra-
ben wurden, fehlt jede
Spur. Seitdem steht so-
zusagen im Hasenbergl
die Zeit still. Bis jetzt!
Denn morgen bekommt
das Viertel im Norden
der Stadt wieder eine
neueKapsel –mit vielen
neuen Erinnerungen.
Die Zeit wird im Ha-
senbergl zurückgedreht
– sogar Alt-Oberbür-
germeisterHans-Jochen
Vogel (91) kündigte an,
alleszuversuchen,selbst
wieder dabei zu sein.
Die Idee für die Aktion
hatte die Künstlerin Pia
Lanzinger. Die Kapsel
(die damals Zeitungen
von 1960,Mark-Scheine
und Bebauungspläne
enthielt) verschwand
wohl bei Bauarbeiten –
das ließ der gebürtigen
Hasenberglerin einfach
keine Ruhe. Sie rief das
Projekt Zeitkapsel Ha-
senbergl ins Leben.
Nein, in ihrerZeitkapsel
sollen keine langweili-
gen Euro-Scheine lan-

den, sondern echte Zeit-
zeugen. So interviewte
die Künstlerin 70
Münchner, die entweder
noch imViertel wohnen
oder dort aufgewachsen
sind. Und da kommen
bekannte und unbe-
kannte Menschen zu
Wort. Mal schwärmt
Komiker Willy Astor
(56) von seiner Kindheit
im Viertel, mal erklärt
ein Schulkind, warum
es nirgendwo lieber
wohnen würde. Es sind
herzliche Liebeserklä-
rungen. Am morgigen
Donnerstag sollen die
verschiedenen Inter-
view-Filme in Form ei-
ner DVD im Sockel des
Pferdedenkmals vor der
Post an der Blodigstra-
ße „vergraben“ werden.
Dort, wo auch der Alt-
OB die alte Kapsel im
Jahre1960 indenSockel
gelegt hatte…
Wir haben ein paar
der Interviews rausge-
pickt. Lesen Sie selbst,
wasdieHasenbergler an
ihrem Viertel so beson-
ders finden:

JANINA VENTKER,
ARMIN GEIER

Gründungskapsel von 1960 verschwunden – aber jetzt gibt’s Ersatz

Die Menschen
fühlen sich wohl
An die Grundsteinlegung
im Jahre 1960 erinnert
sich Alt-Oberbürgermeis-
ter Hans-Jochen Vogel (91,
SPD) gut. „Weil es meine
erste war“, erzählt er. „Es
war ein schöner Frühlings-
tag.“ Perfekt, um ein neu-
es Stadtviertel für 25 000
Menschen einzuweihen.
„Ich habe dann die Büchse
hineingelegt – die ja spä-
ter wegkam“, so der SPD-
Politiker. „Was da drin war,
wusste ich gar nicht.“
Dass sich viele Menschen
in dem neuen Viertel im-
mer wohlfühlten, zeigten
mehrere Ereignisse. Vogel:

„Als es im
Stadtrat
später einen
Antrag gab,
den Namen
des Viertels
in ‚Park am
Schleißhei-
mer
Schloss‘ zu
ändern, be-
gehrten die
Hasenberg-
ler auf. Und
das war gut
so.“

Wunderbare Zeit
Musiker Willy Astor denkt im-
mer gern an seine Kindheit
im Hasenbergl zurück. „Ich
habe hier von 1962 ab eine
wunderbare Zeit verbracht“,
erzählt der 56-Jährige. Zu se-
hen ist das auch auf dem
T-Shirt, das extra für die Zeit-
kapsel-Aktion gedruckt wur-
de. „Wir hatten eine Clique,
und Fußball war unser Le-
ben“, so der Künstler. „Das
Hasenbergl hat sehr viel Bo-
denständigkeit in mir ge-
schaffen.“ Noch heute fährt
Astor manchmal in das Vier-
tel – um sich umzuschauen.

Es gibt viel Grün
Für den Landtagsabgeordneten
Joachim Unterländer (59, CSU) bil-
den die Bewohner des Hasen-
bergl eine „verschworene Ge-
meinschaft“ – im positiven Sin-
ne. Er selbst ist dort aufgewach-
sen, hat den Aufbau und die Ent-
wicklung des Viertels hautnah
miterlebt. In der Schulzeit sei er
mit Freunden viel auf den Stra-
ßen unterwegs gewesen. „Im
Kiefernwäldchen haben wir Fuß-
ball gespielt.“ Als monotone Tra-
bantensiedlung empfindet er
das Hasenbergl nicht: „Wir ha-
ben sehr viele Grünflächen.“

Armut und Alkohol
Das erste deutsche Playmate,
Ursula Bachfellner (56), wuchs in
ärmlichen Verhältnissen am
Waldrand vom Hasenbergl auf.
Mit den Eltern und neun Ge-
schwistern hauste sie in zwei
Zimmern. „Wir Kinder wärmten
uns im Doppelbett und trösteten
uns, wenn der Vater mit den
Fäusten um sich schlug.“ Alkoho-
lismus war im Viertel verbreitet.
Dennoch habe sie auch schöne
Erinnerungen: Die vielen Kinder
im Viertel seien sehr liebevoll
miteinander umgegangen.

Tolles Theater
Irem Yilmal (10) lebt mit ih-
ren Eltern, die aus der Tür-
kei stammen, im Hasen-
bergl. In ihrem Haus woh-
nen Deutsche und Türken,
„das finde ich cool“, sagt
sie. In der Schule mag
Irem besonders gerne die
Theater-AG.

Radl weg
Ein Erlebnis aus dem
Hasenbergl hat Sandrine
Hofer (17) fassungslos
gemacht: Im April 2016
klaute ein Mann aus der
Nachbarschaft ihr Radl –
und bot es dann online
zum Verkauf an. Die Poli-
zei überführte den Dieb.
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Pia Lanzinger mit der neuen Kapsel, die nun in dem
Sockel versenkt wird Foto: Schlaf
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